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Menschen
Der August ist Marias Monat.

In diesem Jahr war es der August
schlechthin für Maria Gietzen: Da war
sie 30 Jahre verheiratet („Perlenhoch-
zeit“), 30 Jahre veranstaltet sie das Hof-
fest mit Albrecht, meist für
Herzensprojekte in Haiti, und 70 ist sie
auch geworden. Und Enkel Teo (der
ohne „h“) ist fünf Monate alt geworden.
Zu all dem von uns vom BLATT ein von
Herzen kommender Glückwunsch.

Seite 4

Aus dem Dorf
Neues Weinfest kam gut an.

Das Weinfest in Hatzenport, wie immer
am letzten Juli-Wochenende, war ein
gutes, ein erfolgreiches. Die Proklama-
tion der neuen Weinkönigin Dana Per-
kert und ihrer Prinzessinnen Jana Streng
und Louisa Perkert sowie von Bacchus
Mathias Rothmeier und Jünger Lukas
Bersch am Freitagabend, umrahmt von
der großartigen Musik des Löfer Musik-
vereins, war in Anwesenheit vieler Gäste
ein Akt, der nach Routine verlangt und
gelang.                                        Seite 3

Meine Woche.
Im Team sind wir stark.

Wir brauchen mehr als uns selbst. Das
wissen nicht alle. Es gibt Menschen, die
davon überzeugt sind, dass da, wo sie
sind, auch der Mittelpunkt sein muss.
Das ist nicht nur ein schwerer Irrtum,
sondern diese Zeitgenossen fallen auf,
sie fallen aus dem Raster. Irgendwann
sind sie allein. Und niemand bedauert
es.                                               Seite 3

Aus der Region
Braun: Hufbeschlag und Wagenbau.
Nikolaus Braun gründete in den Jahren
nach dem Ersten Weltkrieg eine
Schmiede in der Münstermaifelder
Hammgasse Nr. 16. Der Hufschmied
war auf dem Maifeld bekannt, denn er
hatte in Zusammenarbeit mit dem orts-
ansässigen Tierarzt Dr. Fischer eine spe-
zielle Behandlungsmethode für Pferde
mit kranken Hufen entwickelt: Nikolaus
Braun fertigte für die vierbeinigen Kun-
den „Maßschuhe“ an. In der Braunschen
Werkstatt wurden auch andere Schmie-
dearbeiten verrichtet.                  Seite 6

„Bunter Hund” des Fußballs.
Josef Fuhrmann, 85, und seine Frau
leben seit vielen Jahren in Ochtendung.
Wie soll man ihn beschreiben? Reisen-
der in Sachen Fußball, Entwicklungshel-
fer. Beides passt zum Leben dieses
Mannes.                                    Seite 8

Mit Borussia Dortmund und Bayer Lever-
kusen, dem 1.FC Köln, Mainz 05, SV El-
versberg und dem 1.FC Kaiserslautern
kommen mindestens sechs Bundesligisten
an die Mosel.

Aber auch Carl-Zeiss Jena, Sieger 2022,
Eintracht Trier, der Vorjahressieger, die
Auswahl Luxemburgs, die JSG Neitersen,
der SV Hatzenport-Löf, Mainz-Weisenau,
Kickers Offenbach, Fortuna Köln, 1.FC
Saarbrücken, die Eisbachtaler Sport-
freunde, die Sieger von 2023, und TuS Ko-
blenz, Gewinner 2024, sie alle haben
zugesagt.

Gerhard Engbarth aus Bad Sobernheim, Literat,
Musiker, Kabarettist und Mundart-Kolumnist liest
aus seinem neuesten Werk „Liebe“, musikalisch
begleitet von Michael Backes. 

Die Matinee, gemeinsam veranstaltet vom Heimat-
verein und dem BLATT, findet statt am 27. Sep-
tember 2026, ab 11:00 Uhr, beim Brunnenhof Ibald
in Hatzenport. Der Eintritt ist frei.

Anmeldungen erbeten 
per Mail: info.DasBlatt@web.de 
per Telefon: 02605 2737.

Foto: Gerhard Engbarth

Die Turnierzeitung
zum E-Jugendfuß-
ballturnier 2025 des
Sportvereins Hat-
zenport-Löf wird
stolz präsentiert.
Auch in diesem Jahr
wird es zum Turnier
am 12. September
2026 wieder eine
Extra-Ausgabe von
DAS BLATT geben.
v. li.: Thomas Strot-
zer, Klaus Boosfeld,
Celia Sasic, Gregor
Eibes, Bruno Sei-
beld, Dieter Sester-
heim, Marco Schütz,
Manfred Lietz.
Foto: Sina Schmidt

Das 15. E-Jugend-Turnier des SV Hatzen-
port-Löf geht also mit 16 Mannschaften
über die Bühne. Ein kleines Jubiläum ist es,
und wie immer findet es unter dem Motto
„Im Geiste Fritz Walters“ statt.

Klaus Boosfeld, lange Jahre Jugendleiter
des Vereins, hatte einst die Idee zu diesem
Turnier. Er ist immer noch an der Spitze der
Bewegung, hat in Thomas Strotzer einen
kongenialen Partner gefunden. Der Vor-
stand des Vereins mit dem Vorsitzenden
Manfred Lietz an der Spitze, dazu Jens
Schmitt, Ralf Ackermann, Markus Wald-
ecker, Max Hack, Dan Schmitt und Klaus

Mayer, stehen nicht nur zu dem Turnier, sie
arbeiten dafür über Wochen der Vorberei-
tung. Es ist ein Husarenstück aus Organi-
sation, Finanzierung, Marketing. Die Zahl
der Ehrenamtlichen, die involviert sind, ist
groß. Keiner würde murren, denn die Idee
dieses einzigartigen Turniers steckt an und
fasziniert. Dabei zu sein, es ist Herausfor-
derung und Lust.

Und wenn die kleinen Stars mit ihren Zau-
berfüßen am Turniertag, in diesem Jahr am
12. September, wieder die Zuschauer zum
Zungenschnalzen bringen, dann hat sich
alle Arbeit gelohnt.

E-Jugend-Fußballturnier des SV Hatzenport-Löf am 12. September 2026:

Hochkarätige Besetzung zum Jubiläum.

Der Heimatverein und DAS BLATT laden ein zur Matinee.
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Erneuter Aufruf.
Zum Aufruf im Augustheft auf
Seite 6 zum Fundstück „Hatzenpor-
ter Geschäfte“ gab es noch keine
Reaktion. 

Dennoch suchen wir weiter nach
Fotos, Anzeigen, Ansichtskarten
der Hatzenporter Betriebe aus frü-
heren Zeiten. 

Wer findet dazu etwas in seinen
Unterlagen? Die Rückgabe wird
garantiert.

Beispiel: 
Übersicht (ungefähr von 1930-
1940)

„Ein herzliches "Guude“ aus Edscha (Ediger-Eller am Calmont). Immer wieder lese
ich gerne  Aktuelles und Interessantes in DAS BLATT aus Hatzenport, auch als
„Frimme“, und lerne immer mehr „Mia schwätze Platt“ …

Friedrich Kraemer („FedericoMosello“), Ediger-Eller

***
„Vielen Dank für die August-Ausgabe des BLATT, wie immer hoch interessant und le-
senswert.”

Gerhard Schommers, St. Aldegund

LESERBRIEFE

Kartenvorverkauf für „Millionen, Matsch und Mückensache”.
Wer wird Chef eines Millionenunternehmens - und wer scheitert schon an den Mücken? 
Mit der Komödie „Millionen, Matsch und Mückensache“ von Carsten Lögering wird die
Theatergruppe Hatzenport im November wieder das Publikum erfreuen.

Der Vorverkauf beginnt am 26. September. Ab dem 27. September können Tickets be-
quem online unter www.theater-hatzenport.de bestellt werden. Wer lieber persönlich vor-
beischaut: Am Samstag, 26.9.2026 wird das von 10–12 Uhr im Weingut Brunnenhof,
Moselstraße 58 in Hatzenport möglich sein.
Die Aufführungen sind jeweils am 07.11.26, 08.11.202,. 14.11.2026, 15.11.2026.
www.theater-hatzenport.de 

Foto: Daniel Ibald
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Auflösung der Quizfrage:
Der goldene Hahn sitzt auf dem Turm der St. Rochuskirche. 

Eistaler von DAS BLATT.
Im Mai hatte Hatzenports Zeitung DAS BLATT ihr fünfjähriges Bestehen gefeiert. Dabei
gab es auch eine Tombola und einen entsprechenden Gewinn. 

Für 500 EURO hat DAS BLATT zum Weinfestsonntag die Kinder aus dem Dorf und
der Region zum kostenlosen Eisessen eingeladen. Am Weinfestsamstag überreichte
Albrecht Gietzen, Vorsitzender des Vereins MiTTENDRiN, umrahmt von der Chorge-
meinschaft Hatzenport, die Eistaler an Tobias Kranz, den Vorsitzenden der Dorfge-
meinschaft.  Weinkönigin Dana, die Weinprinzessinnen und Bürgermeister Christian
Müller freuten sich ebenfalls über die Spende.

Das Weinfest 2026 in Hatzenport, wie
immer am letzten Juli-Wochenende, war
ein gutes, ein erfolgreiches. Die Proklama-
tion der neuen Weinkönigin Dana Perkert
und ihrer Prinzessinnen Jana Streng und
Louisa Perkert sowie von Bacchus Mathias
Rothmeier und seinem Jünger Lukas
Bersch am Freitagabend, umrahmt von der
großartigen Musik des Löfer Musikvereins,
war in Anwesenheit vieler besonderer
Gäste, vor allem Bürgermeister Christian
Müller, des Ersten Beigeordneten des Krei-
ses, Pascal Baziong und des Ersten Bei-
geordneten der VG Rhein-Mosel, Werner
Merkenich, ein Akt, der nach Routine ver-
langt und der wirklich gelang. Der neue
Vorsitzende der Dorfgemeinschaft Tobias
Kranz und seine Mannschaft haben sich
gut eingeführt.

Die Bands, wie in den Vorjahren das an-
dere Gesicht des Weinfestes, zielen auf  ju-
gendliche Besucher ab, und auch das
gehört dazu.

Neu war der Sonntag. Kein Umzug, aber
die neuen Ideen waren erstklassig. Der
Gottesdienst im Freien, mit einem Dank an
Rochus Ibald und Albrecht Gietzen, zog
viel mehr Besucher an als sie die Kirche
üblicherweise erlebt. Es war ein sehr wür-
diger Auftakt, mit Bibeltexten und einer
„Vorlesepredigt“ passend zum Wein. 

Der Frühschoppen folgte, und dann das
Programm, das anstelle des Umzuges trat:
Platzkonzert mit der Stadtkapelle Münster-
maifeld, Eis vom Bortolot-Eisauto  für die
Kids zum Nulltarif, Theater, Kinderschmin-
ken, eine Tombola mit höchst attraktiven
Preisen, Kaffee mit leckerem Kuchen. 
Irgendwie wirkte der Festplatz wie ein klei-
nes Theater. Vor den Häusern spielte die
Musik, die vielen Besucher konnten es sich
beim Zuschauen und Zuhören auf der an-
deren Seite gemütlich machen. Es wurde

einiges dazu geboten: Karussell, Schieß-
bude und die Bude, wo man schon von wei-
tem die gebrannten Mandeln riechen
konnte. Es passte alles, der Imbiss und die
Stände der Dorfgemeinschaft, zentral der
Weinprobierstand mit dem Angebot der hei-
mischen Weine.   

„Ich habe den Eindruck, dass es den vielen
Gästen bei uns sehr gefallen hat. Und ich
persönlich und meine Prinzessinnen, wir
sind überwältigt von allem“, erzählt uns
Weinkönigin Dana. Und der neue Bachus

Mathias Rothmeier und sein Jünger sahen
das nicht anders. „Ich glaube, dass das
neue Konzept gut ist“, sagte uns Matthias
Rothmeier.

Nach dem Montagabend, wie immer der
Treffpunkt vor allem für die Einheimischen,
war alles vorbei. Für ein Jahr. „Die viele Ar-
beit, es waren vermutlich mehr als 150 Eh-
renamtliche tätig, hat sich gelohnt. Und
dass wir zum Teil neue Wege eingeschla-
gen haben, das scheint auch anzukom-
men“, zieht Tobias Kranz seine Bilanz. Und

sicher wird es beim ein oder anderen noch
Verbesserungen geben.

Und das Wetter? Es war wie vor 20 Jahren,
als Deutschland das Sommermärchen im
Fußball erleben durfte. Das Wetter war da-
mals so schön wie das beim Weinfest 2026
in Hatzenport. Ein Sommermärchen war
das in Hatzenport auch, wenn auch nur für
vier Tage. Etwas kleiner. Und weil viele
meinen, Feste wie Weinfeste hätten immer
weniger Bedeutung, der hat Hatzenport
2026 nicht erlebt.

Hatzenports Weinfest 2026: 

Der eingeleitete Wandel kam gut an.

Die Weinmajestäten am Eisauto. Foto: Tobias Kranz                                          Bacchus mit Jünger. Foto: Erwin Siebenborn

Wer kann wirklich von sich behaupten, im
Leben keine Kratzer abbekommen zu
haben? Keinen Verlust lieber Menschen,
eine heftige Krankheit oder auch berufliche
Probleme. Vielleicht ist genau das die Per-
fektion von Gerechtigkeit auf der Erde: Ir-
gendwie trifft es uns alle mal, und weil
niemand weiß, wann was geschehen kann,
müssen wir auch nicht täglich Angst davor
haben. Die Kratzer, die das Leben verur-
sacht, sie sind nicht vorhersehbar, und das
ist gut so.

Es gibt eine Lehre daraus. Weil wir nicht
wissen, was Morgen geschehen kann, soll-
ten wir heute versuchen, das Beste daraus
zu machen. Nett sein in der Familie, zum
Nachbarn, zur Kollegin, oder ein Ehrenamt
übernehmen, um Gutes zu tun und sich
nicht wichtiger nehmen als das Leben
drumherum. 

Wir brauchen mehr als uns selbst. Das wis-
sen nicht alle. Es gibt Menschen, die davon
überzeugt sind, dass da, wo sie sind, auch
der Mittelpunkt sein muss. Das ist nicht nur
ein schwerer Irrtum, sondern diese Zeitge-
nossen fallen auf, sie fallen aus dem Ras-
ter. Irgendwann sind sie allein. Und
niemand bedauert es.

Stark sind wir nur in der Gemeinschaft. Das
ist mir in der Woche vor dem Weinfest 2026
aufgefallen. Da wurde auf dem Festplatz
aufgebaut, was gebraucht wird, damit das
Fest gelingt. Da waren Unzählige dabei, Äl-
tere, die das schon seit vielen Jahren ma-
chen, auch Jüngere, und sogar der ein oder
andere, der ganz neu war, vielleicht gerade
erst ins Dorf gezogen. 

Faszinierend war nicht nur die Tatsache,
dass so viele da waren, sondern auch die
Art und Weise, wie jeder Balken, jeder Bo-
denbelag, jede Schraube verarbeitet wurde,
bis es passte und am Ende das Gesamtge-
bilde ergab. Es wurde kaum gesprochen,
auch keine großen Ansagen gemacht, die
Arbeit sitzt seit Jahren, und jeder weiß, was
er zu tun hat. Und wer es nicht weiß, wird
ohne große Ansage eingebunden. So ist
Gemeinschaft, und so entsteht Großes.
Und was für den Aufbau galt, das traf auch
auf den Abbau zu. 

Das Team macht es. TEAM heißt nicht:
„Toll, Ein Anderer Machts!“ Nein, im Team
stehen alle gleichberechtigt zusammen. Im
Team – auch in unserem BLATT-Team -
übersteht man am besten die Kratzer, von
denen wir alle nicht verschont bleiben. 

Meine Woche.

Im Team überstehen wir 
die Kratzer des Lebens.

Bild oben: Das Eisauto. Foto: iS
Bild links: Tobias Kranz (r) und Albrecht 
Gietzen. Foto: MG     
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Besuch bei Hermann Link.
Am Montag, den 27. August 2026, gab es
königlichen Besuch im Evangelischen Al-
tenzentrum Mühlbad in Boppard. Die
frischgekrönte Weinkönigin Dana I. ließ es
sich nicht nehmen, mit ihren Prinzessinnen
Louisa und Jana ihren ehemaligen Nach-
barn aus Hatzenport, Schreinermeister
Hermann Link, zu besuchen.

In ihrer
Amtszeit
w e r d e n
die Wein-
majestä-
ten den
Hatzen-
p o r t e r
Wein, die
Hatzen-
p o r t e r
W i n z e r
und ihren
Heimat-
ort Hatzenport bewerben. Der Besuch im
Altenzentrum bildete da einen wunderba-
ren Anfang. Besonders für Hermann war
der Besuch eine schöne Zeit und ein be-
merkenswerter Austausch. Die Bingo-
Gruppe mit Hermann konnte sich zum
Abschluss noch über einen kleinen
Plausch mit den Weinmajestäten freuen.

Fotos: Christoph Link

Zum Tode von Dirk Fust.
Er war mehr Freund als Geschäftspartner.
Dirk Fust, unser Drucker von DAS BLATT,
ist tot. Nach längerer Krankheit starb er
kurz vor seinem 62.Lebensjahr. Er war der
letzte einer Druckerei-Dynastie in Münster-
maifeld, hat vor über 20 Jahren als Dru-
ckermeister im elterlichen Betrieb Papiere
bedruckt, den Umzug vom Münsterplatz
bewerkstelligt und lange Jahre die Drucke-
rei allein geführt.

Seit 2021
haben wir
60 Aus-
g a b e n
lang DAS
B L A T T
bei Dirk in
Münster-
m a i f e l d
d r u c k e n
können. Dirk war verlässlich und kompe-
tent. Wir spürten, dass es für ihn mehr als
nur ein Druckauftrag war. DAS BLATT war
ein Teil von ihm. Es fiel ihm sehr schwer,
den Auftrag nach 60 Ausgaben abzugeben.
Jetzt geht diese freundschaftliche Koope-
ration endgültig zu Ende. Dirk Fust, dieser
ruhige, zurückhaltende Typ, wird uns feh-
len. 

Der August ist Marias Monat.
In diesem Jahr war es der August schlecht-
hin für Maria Gietzen: Da war sie 30 Jahre
verheiratet („Perlenhochzeit“), 30 Jahre
veranstaltet sie das Hoffest mit Albrecht,
meist für Herzensprojekte in Haiti, und 70
ist sie auch geworden. Und Enkel Teo (der
ohne „h“) ist fünf Monate alt geworden. Zu
all dem von uns vom BLATT ein von Her-
zen kommender Glückwunsch. 

Maria ist ein wichtiger Teil unserer dreiköp-
figen Redaktion und im Verein Mittendrin;
außerdem bereichert sie DAS BLATT als
glänzende Fotografin. Sie, die „Perle“ – wie
es der 2. Vorsitzende unseres Vereins Mit-
tendrin, Frank Föhr, bei der Gratulation
ausdrückte - im Winzerhof Gietzen, Gast-
geberin, Köchin und Winzerin, ein wichtiger
Teil des Heimatvereins, Sängerin in der
Chorgemeinschaft, leidenschaftliche Strei-
terin für die „Köche und Winzer der Terras-
senmosel“, Herausgeberin kulinarischer
Moselbücher, außerdem ein unverzichtba-
rer Teil des Bemühens um den Kräutergar-
ten an der Alten Kirche. Wein mag sie,
Geselligkeit, Kultur  und Musik, und vieles
davon inszeniert sie im Winzerhof und mit
dem Heimatverein im Dorf. Streitbar kann
sie sein, aber nachtragend ist sie nicht, der
Kompromiss geht ihr über alles. Was sie
überzeugend kann: die Dinge anpacken
und mit Ausdauer „am Ball“ bleiben. Glück-
wunsch, Maria, zum 70. Gerne erheben wir
ein Glas auf Dich. Keine Frage, dass Du
mit uns anstößt auf die kommenden Jahre.
Foto: Peter Seydel

Marianne Ensel ist 90.
Marianne Ensel konnte ihren 90. am 10.
August im Seniorenzentrum Münstermai-
feld feiern. Statt einer Feier im großen Fa-
milienkreis sorgten ihre drei Töchter für
schöne Momente, verteilt auf die Tage da-
nach. 
Marianne und Rolf gehörten zum Dorfbild,
zu den Festen, vor allem auch zum Acker-
fest. Ihr Lachen war Marke, und ihr Kartof-
felsalat im Brunnenhof Ibald bleibt
Legende. Alles Gute, Glück und Gesund-
heit.                               Foto: Moritz Ibald

Dirk an seiner Heidelberger
Druckmaschine.              Foto: iS

1. Mach kaa Fissemadende und lôss de Kirsch em Dorf
2. Dau solls näme iwwert Uhr haue.
3. Lôss die Greffel von däinem Nôba säina Fraa.
4. Bläif anstännisch. Säi good zo da Modda, demm Vadda,

der Uma, demm Upa und zo dea janz Bagaasch.
5. Dau solls dir von annere nix ensäggele.
6. Schwätz kaa doll Zeusch. Wenn et net wahr ess, 

säi stell.
7. Säi kaane Dreggsagg und do nix verschammerere.
8. Jev net ann bie enn Titt voll Megge.
9. Säi kaane Kniggsagg und jev annere och mô’n Stegg 

vomm Debbekooche aaf.
10. Abbetitt holle darf ma sisch iwwerall, ôwa jejess wierd 

dahaam.

Hatzepotta Platt – datt hat schunn watt!
Netzfund, angepasst an Hatzenporter Platt.

MIA SCHWÄTZE PLATT
Die „Muuselaner Zehn Gebote“

In der letzten Ausgabe haben wir über den Wechsel im Vorsitz der Karnevalsgesellschaft
Hatzenport berichtet. Neuer Vorsitzender ist Christoph Streng. 

Das ist auch ein Wandel in Sachen Fußballkultur. Auf Bayernfan Hans-Peter Kranz, der
von 1993 bis 2012 stellvertretender Vorsitzender war und von 2012 bis 2026 Vorsitzender
der Karnevalisten war, folgt mit Christoph ein eingefleischter Fan von Borussia Mönchen-
gladbach.

Närrisch gesehen sind sie sich aber sehr nahe.

Unser Bild:
v. li. Thomas Fink ( 2. Kassierer), Tom Gibbert (Beisitzer), Christoph Streng (1. Vorsitzen-
der), Peter Perkert (Zeugwart), Björn Schmitt (1. Kassierer), Lukas Bersch (Schriftführer),
Marvin Koschorrek ( 2. Vorsitzender), Kurt Busch (Gerätewart). Foto: Christoph Streng

* * * * * * * * * * * *

* * * * * * * * * * * *

Aus den Vereinen.

Christoph Streng neuer Vorsitzender.
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AUS DEM DORF
Eine Dose von Klipps.
Das hätte Heinz Ackva
von Herzen gefreut. In der
Fernsehsendung „Bares
für Rares“ (täglich ab
15.15 Uhr im ZDF) am
13.Juli 2026 bot ein Ehe-
paar aus Bremen eine
Blechdose der Kaffee-
firma Klipps (gegründet
1878 in Bremen) an.
Heinz Ackva hatte einige
Jahre als Vertreter für
Klipps gearbeitet. Es
waren die Anfänge seiner
Karriere.

150 EURO wollte das Bre-
mer Paar für die Dose
haben. Am Ende zahlten
die Händler knackige 170
EURO, was auch Acki ge-
freut hätte.

Hatzenporter Theater. Erinnerungen.
Bevor die Theater-Spielzeit 2026 in Hatzenport beginnt, wollen wir an die Anfänge des
Hatzenporter Theaters erinnern. 1993 erfolgte der Neustart, nachdem es bereits nach dem
2. Weltkrieg erste Theaterversuche gegeben hatte.
Zu den Schauspielern der ersten Jahre zählten Claudia Sauerborn und Inge Meidt. Und
natürlich auch rechts im Bild Horst Noll.                                    Foto: Archiv Theaterverein

Fit wie Anne.
Anne Ludwig, ehemals Föhr, lebt seit einigen Jahren mit ihrem Mann Willi auf dem Dattel.
Annes Tätigkeitsfeld ist immer noch die Leitung des Hotels Lellmann in Löf. Da ist sie täg-
lich, aber ganz selten reist sie vom Dattel mit dem Auto an. Entweder geht sie zu Fuß, ihr
flottes Hütchen auf dem Kopf, was meistens der Fall ist, oder sie fährt mit dem Fahrrad.
Anne ist fit. Willi dagegen fährt nur mit dem Auto.

Beim Weinfestfrühschoppen am Sonntag
traf ich Ralf Hosp. 30 Jahre führte er mit
seiner Frau das Hotel „Zur Traube“, das
seine Eltern einst gekauft hatten. Je länger
wir sprachen, umso mehr schwärmte Ralf
von den Veranstaltungen im Saal. Von den
Karnevalsabenden, den tollen Festen der
Möhnen, von den vielen Vorstellungen des
Hatzenporter Theaters. 

Und dann erinnerte sich Ralf an die Sport-
lerbälle des Sportvereins. Es seien eine
Menge toller Sportler aus ganz Deutsch-

Weltweit gibt es jeden Tag einen Gedenk-
tag. Ich habe mir einmal einige angesehen.
Da sind unverzichtbare Tage des Geden-
kens dabei. Etwa der Nationalfeiertag, bei
uns am 03. Oktober der „Tag der deutschen
Einheit“, dann der Tag der Arbeit am 1. Mai.
Und der schönste Gedenktag: der Mutter-
tag. Wer möchte auf den schon verzichten.
Nicht weil der Tag uns daran erinnert, der
Mutter zu danken, sondern weil es keinen
Tag gibt, der wichtiger ist, um einer Person
in unserem Leben Danke zu sagen.
„Danke, Mama, für alles was Du in unse-
rem Leben wieder hingebogen hast“. 

„Beim Tag des Bieres“, da wird es schon
problematisch, wie sehr wir diesen Tag
wirklich brauchen. Man hätte den Tag des
Bieres ohnehin besser mit dem Vatertag
verbunden, weil das ja vor allem der Sinn
des Vatertages ist. Den Tag der offenen
Töpferei, der vor allem in Mörz gefeiert
wird, hat natürlich seinen Reiz, vor allem für

die, denen der Sinn nach Handgemachtem
aus Ton steht. Der 14. Februar ist – neben
dem Valentinstag – auch der Welt-Mettbröt-
chen-Tag. Ob die beiden sich miteinander
vertragen, müssten die, die beides feiern,
mal erzählen. Der 13. August ist der Links-

händer-Tag, an dem auf die Schwierigkei-
ten der linkshändischen Menschen im All-
tag hingewiesen wird, zum Beispiel bei der
Benutzung von Werkzeugen wie Messer
oder Scheren oder beim Schreiben.

Und dann gibt es weltweit Gedenktage, da
will sich der Sinn gar nicht erschließen.
Beim Tag der Blockflöte, dem Tag der Jog-
ging-Hose, beim Dicken-Pulli-Tag, dem
Murmeltiertag, dem Welttag des Seegrases
oder dem Tag der Roten Rose. Skurril wird
es beim Ohne-Hosen-Tag, dem Tag des
Schneemanns, dem Tag der verlorenen
Socke oder dem Weltlachtag.

Glauben Sie mir, das alles gibt es, und
noch viel mehr. Wir können uns darüber
mokieren oder auch nur amüsieren, ändern
werden wir es ohnehin nicht. Und weil das
so ist, frage ich mich, warum es nicht auch
Feiertage gibt für die Dinge, die in meinem
Leben so wichtig waren.

Tag des Soleis: die Soleier standen im•
Glas auf der Theke in den Vereinsloka-
len; wir haben sie mit Senf gegessen.
Im Innern hatte das Ei eine Farbmi-
schung aus grün und hellblau.

Tag des Russeneis: Wer erinnert sich•
nicht an das Russenei bei Mätsche-
Renate in der „Gemütlichen Schweiz“
oder beim Dunn im „Gasthaus zur
Sonne“ in Metternich, wenn dort Kir-
mes war.

Einen Gedenktag verdient hätte die•
Bratwurstbude in Pommern zu ihrer
besten Zeit für ihre wunderbare halb-
grobe Bratwurst.

Meine Mutter hätte einen eigenen Ge-•
denktag bekommen müssen für ihre
Markklößchen und ihre Remouladen-
sauce.                                           HPS

Über Gedenktage - und solche, die fehlen.

Ralfs schöne Erinnerungen.
land da gewesen, meinte Ralf. Und da war
auch der Blick auf die einheimischen Asse,
Fulli Sommer, Bernd Reck, Helmut Hend-
gen, Michel Wilkening und viele andere. Mi-
chels Bruder Peter hat auch einmal bei
einem der Sportlerbälle mitgemacht. Da
spielte er in einem langen hellen Mantel
Helmut Schön nach, den Weltmeistertrai-
ner von 1974.

Auf solche Gedanken kommt man, wenn
man am Weinfest ein Glas Wein in der
Hand hat.

Was versteht man unter dem Moselsteig?
Der Moselsteig ist ein Wanderweg von Perl bis Koblenz. Man kann ihn in 24 Etappen
zurücklegen. Mit Längen zwischen 11 und 24 km und unterschiedlichen Schwierig-
keitsgraden bei Wegführungen durch Wald, Weinberge oder durch moseltypische
Weinorte bietet er für jeden Wanderer ein Erlebnis.

Ob Streuobstwiesen in der Pfalz, Wein-
bergsränder an der Mosel oder naturnahe
Gärten im Hunsrück: Bienen sind unver-
zichtbar für die Artenvielfalt. Ein genauer
Blick auf die Unterschiede zwischen Wild-
bienen und Honigbienen lohnt sich: 

Artenvielfalt:

Wildbienen und  Honigbienen –
gemeinsam wichtig.

Die Honigbiene ist vor allem als Nutztier be-
kannt. Sie wird von Imkern gehalten und
bestäubt zahlreiche Kulturpflanzen. Für
Landwirtschaft und Obstbau ist sie von
enormer Bedeutung. 

Wildbienen dagegen leben meist einzeln
und spezialisiert auf bestimmte Pflanzen.
Gerade die Spezialisierung macht sie für
natürliche Ökosysteme besonders wertvoll.
In Deutschland gibt es rund 560 bis 600
Wildbienenarten – darunter Hummeln,
Sand- oder Mauerbienen. Viele von ihnen
sind bedroht, etwa die Hälfte der Arten steht
in Deutschland auf der Roten Liste, weil
blütenreiche Flächen, offene Bodenstellen
und natürliche Lebensräume fehlen oder
verschwinden.  

Die Kulturlandschaften in Rheinland-Pfalz
bieten noch wichtige Nischen für diese
Arten. Honigbienen leisten einen wichtigen
Beitrag zur Bestäubung, doch für stabile
Ökosysteme braucht es vor allem die Viel-
falt der Wildbienenarten. 

Eine Wildbiene bei der Arbeit. 
Foto: Maria Gietzen
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Nikolaus Braun gründete in den Jahren
nach dem Ersten Weltkrieg eine Schmiede
in der Münstermaifelder Hammgasse Nr.
16. Der Hufschmied war auf dem Maifeld
bekannt, denn er hatte in Zusammenarbeit
mit dem ortsansässigen Tierarzt Dr. Fischer
eine spezielle Behandlungsmethode für
Pferde mit kranken Hufen entwickelt: Niko-
laus Braun fertigte für die vierbeinigen Kun-
den „Maßschuhe“ an. Seine Metallkappen
schützten die kranken Hufe vor weiteren
Verletzungen und sorgten dafür, dass die
Medikamente, die Tierarzt Dr. Fischer auf
die erkrankten Stellen auftrug vor, schmutz-
geschützt waren und am Huf wirken konn-
ten.

In der Braunschen Werkstatt wurden auch
andere Schmiedearbeiten verrichtet: Zum
Beispiel die Reparatur von hölzernen Wa-
genrädern. In den Jahren nach dem Zwei-
ten Weltkrieg waren die meisten
landwirtschaftlichen Wagen noch mit Holz-
rädern ausgestattet, die mit Stahlreifen be-
spannt waren. Sein Enkel Klaus Strick
erinnert sich: „Ich war fünf oder sechs Jahre
alt, ein kleiner Bursche und immer aktiv in
der Schmiede. Ich habe die defekten Holz-
räder zum Stellmacher Sauerborn gerollt.
Der hatte hinten in der „Schweiz“ [Anm. d.
Autorin: Gasse in der Münstermaifelder Alt-
stadt] seinen Betrieb. Ich bin also aus der
Hammgasse in die Stiftsstraße und dann
durch das „Budinger-Gässchen“ [Anm. d.

Silber für Ruder-Steuermann Jonas Wiesen.
Silber gab es für den Deutschland-Achter bei der Ruder-Weltmeisterschaft im italieni-
schen Varese. Das deutsche Boot mit dem Treis-Kardener Jonas Wiesen als Steuer-
mann lag nach 2000 m mit 2,90 Sekunden hinter Europameister Rumänien. Dritter
wurde EM-Gastgeber Italien. „Das ist ein großer Erfolg, aber fairerweise müssen wir
auch konstatieren, dass mit Olympiasieger Großbritannien und Weltmeister Nieder-
lande zwei Spitzenboote nicht am Start waren“, war die erste Reaktion von Jonas Wie-
sen, der nun zum zweiten Mal Silber bei einer Europameisterschaft gewonnen hat.

Jonas Wiesen (l.) von der RG Treis-Karden 1969 e.V., und sein neuer Schlagmann
Frederik Breuer (r.) im Deutschlandachter. Foto: Detlev Seyb

Aus der Münstermaifelder Geschichte: Nikolaus Brauns Fahrzeuge

Recycelter Schrott wurde zum Verkaufshit.
Von Isa Junker

Autorin: Johannisgasse in der Münstermai-
felder Altstadt] in die „Schweiz“. Und der
Sauerborn hat dann die Speichen oder was
eben kaputt war, repariert.“ 

In der Schmiede wurden danach die Rad-
narben mit neuen Büchsen versehen und
die metallenen Radreifen wieder auf die
Holzräder montiert. Aber die metallbeschla-
genen Holzreifen boten natürlich nur wenig
Komfort. Auf den gepflasterten Straßen
klapperten die Wagen ganz gehörig. Doch
Nikolaus Braun hatte eine innovative Idee.

Klaus Strick erzählt: „Nach dem Krieg gab
es viel Schrott: Militärfahrzeuge, Militärlas-
ter, Jeeps und so weiter. Der Schrotthänd-
ler Eulberg in Koblenz hat diese Dinger
aufgekauft, gesammelt, gelagert und ver-
wertet. Irgendwie ist mein Opa da drange-
kommen und hat bei der Firma Achsen und
Einzelräder gekauft. Zu Beginn hat mein
Opa die dann unter die Leiterwagen ge-
baut. Damit wurden aus den klappernden
Leiterwagen gummibereifte Anhänger. Das
war schon ein ganz erheblicher Komfort
Ende der 40er Jahre.“ 

Unter den Landwirten hatte sich diese Ver-
besserung natürlich schnell herumgespro-
chen. Und so kam der nächste in die
Schmiede und fragte: ‚Kannst du mir auch
so `was bauen?‘ und der nächste Wagen
wurde mit Gummireifen nachgerüstet.

Dann kam Nikolaus Braun auf die Idee,
einen solchen Wagen einmal komplett neu
zu bauen.

Klaus Strick erinnert sich: „Baupläne gab es
nicht. Das ist alles im Kopf von meinem
Opa, meinem Vater Hubert und meinem
Onkel Willi entstanden. Sie haben vermut-
lich einfach die Breite, die Länge, alle Maße
von dem vorhandenen Leiterwagen abge-
nommen.“ In der Schmiede wurden die ein-
zelnen Elemente der neuen Ackerwagen
zum Teil aus Schrottfahrzeugen und Um-
weltschrott, zum Teil aber auch neu aus
Stahlprofilen hergestellt. 

Zu dem letzten Arbeitsgang hatte der kleine
Klaus eine besondere Beziehung: „Zum
Schluss wurde die Ladefläche der Wagen
mit Brettern belegt. Die mussten aber noch
auf das Metallgestell geschraubt werden.
Das war meine Aufgabe, und die durfte mir
keiner wegnehmen. Einmal kam ich aus

dem Kindergarten, und ein Geselle hatte
diese Arbeit schon erledigt. Da war ich
stinksauer! Von da an hat es keiner mehr
gewagt, die Schrauben zu versenken!“

Durch den kompletten Neubau der Acker-
wagen konnte Nikolaus Braun auch die
Lenkung verbessern und die Wagen insge-
samt stabilisieren. Bis zu drei Tonnen trans-
portierten die neuen Fahrzeuge aus der
Werkstatt von Nikolaus Braun jetzt - ein er-
heblicher Fortschritt für die Landwirte. Und
so gingen die Braunschen Fahrzeuge An-
fang der 50er Jahre in Serie.

Vermutlich produzierte Nikolaus Braun fünf
bis sechs Jahre lang diese Fahrzeuge in Ei-
genregie. Mitte der 50er Jahre wurde dann
seine Kleinserienproduktion vom aufkom-
menden Industrieaufschwung abgelöst, da
neue Firmen solche Fahrzeuge in Großse-
rie viel günstiger herstellen konnten. Wie
viele Fahrzeuge sein Großvater damals
produziert hat, kann Klaus Strick nicht mehr
sagen. Aber: „Auf jedem Fahrzeug war hin-
ten ein Schild befestigt, auf dem stand
‚Braun – Hufbeschlag und Wagenbau
Münstermaifeld‘. 

Vielleicht gibt es ja noch den einen oder an-
deren, der in seiner Scheune so ein altes
Gefährt stehen hat. Vielleicht ist eins davon
ja noch ein ‚Braun‘.“ 

Fotos: Archiv Klaus Strick

Mit 6:2 hat der SV Laubach das Rheinland-
liga-Eröffnungsspiel am 7.August 2026 vor
knapp 500 Zuschauern gegen TuS Mayen
gewonnen. Es war ein offensiv geführtes
Spiel der beiden Lokalrivalen, die ganz si-
cher in der Saison noch eine gute Rolle
spielen können.

Die 49. Spielzeit der Rheinlandliga, so hatte
es der Vizepräsident des Fußballverbandes
Rheinland, Marco Schütz, bei der kleinen
Eröffnungsfeier gesagt, verspreche eine
höchst spannende zu werden. Laubach je-
denfalls war bestens gerüstet und die
Sportanlage  ist ganz besonders. Was hier
in den letzten Jahren entstanden ist, in der
Mischung aus perfekter Sportanlage und
Gebäuden für die Sportler und  Schieds-
richter und das grandiose Angebot für die
Unterhaltung und Verpflegung der Zu-
schauer, das ist in der Region einmalig. 

Es ist natürlich das Werk von Karl-Heinz
Gorges, Besitzer eines der größten Enter-

Laubachs gelungener 
Rheinlandligastart.

tainmentunternehmen in Deutschland und
weltweit präsent. 

Aber der erfolgreiche Unternehmer ist vor
allem die Seele des Vereins. Hier spielte er
selbst Fußball, übernahm ehrenamtliche
Verantwortung für den Verein, der immer
größer und stärker wurde. Und natürlich ist
er der Inspirator und wesentliche Finanzier
dieser imponierenden Sportanlage. Den
Rasen mäht er selbst, große Reden will er
nicht halten, auch nicht bei der Saisoneröff-
nung am 7. August, und auf das Bild muss
er auch nicht.

Gorges liebt den Verein, sein Dorf, diese
Region und ihre Menschen. Das ist ihm An-
trieb genug. Und weil das Pragmatische
sein Handwerk ist, träumt er auch nicht
davon, dass der SV Laubach eines Tages
in der Bundesliga spielen wird. Karl-Heinz
Gorges weiß ganz genau, was es für die-
sen Verein aus dem Dorf bedeutet, die
Rheinlandliga  erreicht zu haben. 



Stark war der Sport vertreten, an der Spitze
Walter Desch, Ehrenpräsident des Fußball-
verbandes Rheinland, und Vorsitzender der
Stiftung „Fußball Hilft“. „Der Fußball ist für
Menschen mit geistiger Beeinträchtigung
nicht nur von sportlichem, sondern vor
allem auch von sozialem Wert“, sagte Wal-
ter Desch, der begleitet wurde von Dieter
Sesterheim, dem Vorsitzenden des Fuß-
ballkreises Rhein-Ahr. Auch Norbert Neu-
ser, ehemaliger Europaabgeordneter und
Vorsitzender der Stiftung „Kick for Help“
war gekommen. 

Es gab Fußbälle als Präsent und die Zu-
sage der weiteren Unterstützung der Mann-
schaft. Und vor allem war er da: Milan
Šašić, der vor 20 Jahren  TuS Koblenz in
die zweite Bundesliga geführt hatte, der
später den 1. FC Kaiserslautern vor dem
Bundesligaabstieg bewahrte und der als
Trainer mit dem MSV Duisburg in das DFB-
Pokalendspiel in Berlin kam. Milan Šašić
machte ein kleines Training mit den Spie-
lern, vor allem aber ging es ihm darum, So-
lidarität zu zeigen und die Freude am
Fußball zu teilen.

zielte. Von dieser
Zeit bei Rot-
Weiß kann Heinz
Dany auch mehr
als 60 Jahre spä-
ter nur schwär-
men. Die
Kameradschaft,
die tollen Reisen,
die Faszination
des Wettkamp-
fes, das alles
bleibt ihm unver-
gessen. Wie
sehr und wie in-
tensiv Heinz
Dany als Speer-
werfer aktiv war,
das zeigt auch
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Wassernot.
Das ist eine verrückte Zeit. Hitze im
Juni, Juli und August, das bedeutete für
die vielen Landwirte auf dem Maifeld,
dass Wasser an allen Ecken und Enden
auf den Feldern fehlte. Und auch für
jeden von uns war es ein Vabanque-
spiel. Sollte man noch das Auto wa-
schen, wie oft duschen, wann den
Rasen wässern?

Die Mosel gab dank ihrer Nachkriegska-
nalisierung noch ein passables Bild ab,
aber der Rhein, der bot ein Bild des
Jammerns. In Kaub konnte man ihn fast
zu Fuß überqueren. Und die Fracht-
schifffahrt drohte ab Anfang August fast
gänzlich zum Erliegen zu kommen. Teil-
weise konnte nur noch ein Zehntel der
üblichen Fracht transportiert werden.

Dass das ein Riesenproblem für die In-
dustrie ist, liegt auf der Hand. Auch die
Personenschifffahrt litt darunter, dass
die Schiffe fast kein Wasser mehr unter
dem Bug hatten. Und in Koblenz muss-
ten sie „Rhein in Flammen“ auf das ge-
rade noch Machbare reduzieren.

So schnell schlägt der Überfluss, auch
der an Wasser, in bittere Not um.

Burgfestspiele-Umzug akzeptiert.
Wenn diese Zeilen erscheinen, sind die
Mayener Burgfestspiele 2026 schon
wieder vorbei. Der Umzug von der Burg,
die auf einige Jahre renoviert wird, auf
den Platz vor der Herz-Jesu-Kirche
wurde vom Publikum voll akzeptiert. Es
war eine besondere Form von Darbie-
tung, und die kam an. Das verdrängt
nicht die Burg als Stätte der Inszenie-
rung, aber in Mayen haben sie gewusst,
wie das wichtigste Kulturfestival der Re-
gion auch dann erfolgreich sein kann ,
wenn die Burg einmal  ausfällt. 

Er war einmal einer der besten Speerwerfer
im Leichtathletikverband Rheinland (LVR),
nahm nicht nur an Rheinlandmeisterschaf-
ten teil, wo er weit vorne landete, sondern
auch an Deutschen Meisterschaften. 

Heinz Dany, Jahrgang 1939, startete für
TuS Löf und vor allem für TuS Rot-Weiß
Koblenz. In seiner Zeit, in den 1950er und
Anfang der 1960er Jahren war Rot-Weiß
ganz groß. Und Heinz Dany, Schreiner-
meister, besaß die Kraft und die Technik,
um im Speerwerfen ganz vorne zu landen.
In der ewigen Bestenliste des LVR, die bis
1985 geht, danach gibt es eine neue, weil
1985 die Regeln für das Speerwerfen der
Männer geändert wurden, steht Heinz Dany
an 6. Stelle. Mit 71,16 m, die er am 21. Juni
1962 bei einem Sportfest in Aachen er-

Der Verein Sportfreunde Kühr ist dem
Herz-Jesu-Haus Kühr in Niederfell ange-
gliedert, er bietet bereits seit 1992 ein ab-
wechslungsreiches Sportprogramm für
Menschen mit geistiger Behinderung, die
im Herz-Jesu-Haus oder in der Region
wohnen. Nun gibt es auch eine Fußball-
mannschaft, ein Team, in dem die Spieler
voll aufgehen. 

Für den  24. Juli 2026 hatte Janine Jacobs,
Vorsitzende des Vereins Sportfreunde
Kühr, zu einer Vorstellung des Teams auf
den Sportplatz nach Niederfell eingeladen.
Sie dankte vor allem Frank Dirschus und
den Trainern der Sportfreunde sowie dem
VfR Niederfell dafür, dass sie die Gründung
ermöglichten und künftig den Spielbetrieb
aufrechterhalten werden. 
Dem Dank schloss sich auch Gottfrieda
Kues für die Leitung des Herz-Jesu-Hau-
ses an. Werner Merkenich, Erster Beige-
ordneter der Verbandsgemeinde
Rhein-Mosel, und Niederfells Bürgermeis-
ter Arnold Herrmann sprachen von einem
ganz besonderen Ereignis, vor allem für
die Fußballer.

Große Sportler bei uns. 

Heinz Dany war einer der besten Speerwerfer.

Fußball, der mehr als nur ein sportliches Erlebnis ist.

Die Sportfreunde Kühr haben eine Fußballmannschaft.

seine sportliche Entwicklung im Verband. In
der Rangliste des Jahres 1956 steht er mit
52,34 m an 5. Stelle, 1957 dann mit 54,80
m auf dem gleichen Platz, aber er entwi-
ckelt sich immer weiter. 1958 wirft er 63,71
m und ist Zweiter in der Bestenliste, 1959
ist er mit 64,54 m Dritter, um dann 1960, im
Jahr der Olympischen Spiele von Rom, mit
66,99 m der Ranglistenerste zu sein. 

Je mehr er beruflich und familiär einge-
spannt wird, umso weniger blieb die Zeit für
den Sport. Nach Ende seiner Karriere ist er
ehrenamtlich für den TuS Löf tätig, auch als
Vorsitzender. Heinz Dany war in seiner Zeit
einer der herausragenden Athleten und
seine mehr als 71 Meter von 1962 in Aa-
chen stehen für die Ewigkeit.              

Foto Heinz Dany (privat)

v.l.: Walter Desch, Ehrenpräsident FV
Rheinland, Frank Dirschus, Leiter des Fuß-
ballteams, Janine Jacobs, Vorsitzende
Sportfreunde Kühr.      Foto: Janine Jacobs
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PETER JOBELIUS  e.K.
Moselweinstraße1 · 56812 Valwig
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Genießen Sie die besondere Atmosphäre und ein außergewöhnliches Geschmackserlebnis 
in unserer Moselfeuer-Manufaktur bei einer Verkostung verschiedener Spirituosen-Spezialitäten 

und einer Filmvorführung über die Herstellung unseres Moselfeuers. 

Öffnungszeiten
März bis Oktober: Mo bis Fr 9 – 19 Uhr · Sa 9 – 17 Uhr
Geführte Verkostung: Mo bis Fr 16 Uhr · Sa 14 Uhr
November bis Februar: Mo bis Do 9 – 17 Uhr, Fr 9 – 17 Uhr · Sa 9 – 12 Uhr 
Geführte Verkostung: Mo bis Fr 16 Uhr · Sa 11 Uhr

Probieren, 
schmecken, 

„ausgezeichnet” 
einKaufen!

Josef Fuhrmann, 85, und seine Frau leben
seit vielen Jahren in Ochtendung. Wie soll
man ihn beschreiben? Reisender in Sa-
chen Fußball, Entwicklungshelfer. Beides
passt zum Leben dieses Mannes. 

In Köln wurde er geboren. Mitten im Krieg.
Der Vater stammt aus Moselkern, die Mut-
ter aus Keldung. Die Fuhrmanns ziehen zur
Mutter. Hungern müssen sie nicht mehr.
Der Vater ist Metzger in Müden. 1946 zieht
die Familie nach Polch. Die Eltern überneh-
men die Bahnhofswirtschaft. 1950 geht die
Reise von Familie Fuhrmann weiter. Es
geht in die Goldgrube nach Koblenz, der
Vater gründet einen Weinhandel.

Josef kommt in die Steinschule im Rauen-
tal. Zehn Jahre ist er jetzt, und er liebt Fuß-
ball. Er wird einer der Straßenfußballer
dieser Zeit. In der Bogenstraße spielen sie.
Mit Schaufeln müssen sie den Platz begra-
digen. Josef ist im Tor. Er trägt eine Strick-
hose, und deshalb nennen sie ihn
„Strickhöschen“.  

Die Schulmannschaft, in der er mitspielt, ist
ganz gut, einige der Spieler sind beim SC
07 Moselweiß, andere sogar beim ruhmrei-
chen TuS Neuendorf. Auch Josef träumt
davon. Und 1954, es ist das Jahr, in dem
Fritz Walter und Co. Weltmeister werden,
darf auch Josef Fuhrmann in einen Verein.
Es ist der SC 07 Moselweiß. 

1957 wechselt er in die A-Jugend von TuS
Neuendorf. Mit Adi Weiss spielt er zusam-
men, der später einer der besten Spieler im
Koblenzer Fußball werden wird. „Ich war
kein überaus begabter Fußballer, aber ich
war ein Kämpfer“, sagt Josef Fuhrmann
über sich. Bis 1967 spielt er für Neuendorf.
60 Spiele in der A-Jugend, 52 in der Re-
serve, 21 Spiele in der Amateurmannschaft
und 212 an der Zahl in der Vertragsspieler-
Elf macht er und spielt mit den Großen die-
ser Zeit. 

1966, Deutschland wird bei der WM in Eng-
land in einem legendären Endspiel Vize-
weltmeister, liest Josef Fuhrmann im
„Sportmagazin“ (Vorgänger des „Kicker“)
einen Bericht, dass in den USA jetzt auch
mit Fußball gestartet werden soll. Es sind
die Anfänge der berühmten „Wilden Liga“,
später nennt man sie auch die „Operetten-
liga“, weil sich vor allem viele alternde Stars

Josef Fuhrmann, den der Fußball in die Welt hinaus führte.

Ein „bunter Hund“ des rheinländischen Fußballs.
in dieser bunten Welt des Fußballs treffen.
Die FIFA erkennt damals diese Liga nicht
an. Aber Josef Fuhrmann will dabei sein.

In Essen trifft sich Josef mit Eleg Schwarz,
einem der markantesten Spielervermittler
dieser Jahre. Gegenüber dem Bahnhof hat
Schwarz in einem Hotel eine Suite. Er re-
giert hier. Fuhrmann und Otto Jaworski,
noch einer von TuS Neuendorf, treffen den
Vermittler.  

Doch dann passiert etwas ganz anderes:
Nicht der Manager aus Pittsburg meldet
sich bei Fuhrmann, sondern sein Mitspieler
Rudi Gutendorf, Neuendorfer Spieler wie
er. Umtriebig wie er, besessen davon, die
Welt außerhalb von Koblenz kennen zu ler-
nen. Gutendorf erzählt, dass er auch in die
USA gehe. Er werde Manager bei St. Louis,
den St. Louis Stars, 450 Kilometer westlich
von Chicago, am westlichen Mississippi im
Bundesstaat Missouri gelegen, damals 1,3
Millionen Einwohner.  Dass Gutendorf auch
Trainer werden soll, darf er damals nicht
sagen. Weil die Liga illegal ist, könnte ihm
die FIFA seine Trainerlizenz entziehen.

Josef Fuhrmann aus der Goldgrube bricht
auf Richtung Amerika. Der 26-jährige mit
dem mittelmäßigen Talent lernt die große
weite Welt kennen. Am 1. April 1967 be-
ginnt das Abenteuer St. Louis. 74 Spiele
macht er für die St. Louis Stars. Er ist Profi.

Reich wird er nicht, aber es geht ihm gut.
Und vor allem lernt er alles das kennen,was
er in Keldung, Polch und in der Goldgrube
nur erahnen konnte. Die unfassbare Faszi-
nation dieses Landes erfährt er auf den
Reisen durch das unendliche Land. 

Und er begegnet den wirklich Großen des
Fußballs. Ferenc Puskas, der beste Fuß-
baller der Ungarn und von Real Madrid.
Puskas trainiert in Vancouver. Horst Szy-
maniak, der deutsche Nationalspieler, spielt
in Chicago. Der Nordire Danny Blanchflo-
wer, auch einer der bedeutenden Spieler
dieser Jahre, spielte gegen Josef Fuhr-
mann und Cesar Luis Menotti, der in New
York kickt. Der Kettenraucher aus Argenti-
nien wird 1978 als Trainer sein Heimatland
zum Fußball-Weltmeister machen.

Und dann spielt Josef Fuhrmann mit den
St. Louis Stars gegen den brasilianischen

Verein FC Santos. Die haben einen Spieler
in ihren Reihen, der längst Weltmeister ist
und die Fußball-Legende schlechthin.
Edson Arantes do Nascimento, den sie
Pele nennen. Josef Fuhrmann trifft Pelé
(siehe Foto)  Es sind die Momente, die für
ein ganzes Fußballerleben reichen.

Am 31. Dezember 1969 endet sein Vertrag
in St. Louis.  An der Sportschule auf dem
Koblenzer Oberwerth macht Josef bei Bar-
thel Thomas, dem damaligen Verbandstrai-
ner, seine B-Lizenz als Trainer. Und noch
im gleichen Jahr wird der rastlose Josef
Fuhrmann Tainer beim Bezirksligisten BSC
Güls. Es folgen die Stationen  Neuwied,
Metternich, Plaidt,  Wirges, Hamm, Argen-
thal und Emmelshausen. Wie Gutendorf ist
auch Josef Fuhrmann im besten Sinne ein
„bunter Hund“ des rheinländischen Fuß-
balls.

Unser großes Bild: Josef (Nr. 13) neben Pelé. 
Fotos: Josef Fuhrmann (privat)

AUS DER MOSEL-MAIFELD-EIFEL-REGION
Rückblick auf den Oktober 1976.

Vor 50 Jahren Jahrhundertwein. Und eine Änderung bei der Verbandsgemeinde.
Zwei Themen bestimmten im Oktober 1976, also vor exakt 50 Jahren, die Gemütslage
und die kommunalpolitische Situation in unserer Region.

Da war zum einen der Wein. Der Oktober 1976 bescherte einen Jahrhundertwein. „So
etwas Gutes hatten wir ganz selten oder nie“, haben die Winzer gesagt. Der 1976iger
wurde ein besonders wertvoller Jahrgang, einer von denen, über die man auch 50 Jahre
später noch spricht.

Und was die Kommunalpolitik betrifft, da gab es einen wichtigen Umzug. Die Verwaltung
der Verbandsgemeinde Untermosel wurde im Oktober 1976 von Winningen nach Ko-
bern-Gondorf verlegt. Da ist sie heute noch, in einem weitgehend neuen Gebäude, und
auch seit 2014 mit der Zuständigkeit für einen größeren Bereich. Aus Untermosel wurde
Rhein-Mosel. Und die Bürgermeister in diesen Jahren waren Toni Gräf, Franz Dötsch,
Bruno Seibeld und aktuell Kathrin Laymann. 

Interesse an der 
„Wilden Liga”.

Momente 
mit Pelé.

Faszination des
unendlichen Landes.
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Löf. So
ist es fast
logisch, dass
die Verantwortli-
chen des SV Hat-
zenport-Löf mit diesem
Turnier auch an ihren Fritz Wal-
ter erinnern wollen. Übrigens hat der Verein
2019 für seine Jugendarbeit den „Fritz Wal-
ter-Preis“ aus der Hand des damaligen Innen-
ministers Roger Lewentz erhalten.

Klaus Boosfeld, lange Jahre Jugendleiter  des
Vereins, hatte einst die Idee zu diesem Tur-
nier. Er ist immer noch an der Spitze der Be-
wegung, hat in Thomas Strotzer einen
kongenialen Partner gefunden. Und der Vor-
stand des Vereins mit dem Vorsitzenden
Manfred Lietz an der Spitze, aber auch mit
Jens Schmitt, Ralf Ackermann, Markus Wald-
ecker, Max Hack, Dan Schmitt und Klaus
Mayer, sie alle stehen nicht nur zu dem Tur-
nier, sie arbeiten dafür über Wochen der Vor-
bereitung. Es ist ein Husarenstück aus
Organisation, Finanzierung, Marketing, und
die Zahl der Ehrenamtlichen, die involviert
sind, ist groß. Keiner würde murren, denn die
Idee dieses einzigartigen Turniers steckt an
und fasziniert. Dabei zu sein, es ist Heraus-

f o r d e -
rung und

Lust.
Und wenn die

kleinen Stars mit
ihren Zauberfüßen am

Turniertag, in diesem Jahr am
12. September, wieder die Zuschauer zum
Zungenschnalzen bringen, dann hat sich alle
Arbeit gelohnt. Und ganz bestimmt werden
der „alte Fritz“ da oben im Fußballhimmel und
auch seine Kameraden Ottmar Walter und
Horst Eckel auf den Platz nach Löf herunter-
schauen, wo Jahr für Jahr Besonderes ge-
schieht. 

Kampf um den Ball. Foto: Sina Schmitt
Fußballplatz Löf 1985/ Archiv DAS BLATT

Der „alte Fritz“ wird aus dem Fußballhimmel nach Löf herunterschauen, wo Besonderes geschieht.

Beim 15. Turnier sind 16 Mannschaften dabei.
12. September 2026, Sportplatz Löf
an der Mosel: Das 15. E-Jugend-Tur-
nier des SV Hatzenport-Löf geht mit
16 Mannschaften über die Bühne.
Ein kleines Jubiläum ist es, und wie
immer findet es unter dem Motto „Im
Geiste Fritz Walters“ statt.

Mit Borussia Dortmund und Bayer
Leverkusen, dem 1. FC Köln, Mainz
05, SV Elversberg und dem 1.FC
Kaiserslautern kommen mindestens
sechs Bundesligisten. Aber auch
Carl-Zeiss Jena, Sieger 2022, Ein-
tracht Trier, der Vorjahressieger, die
Auswahl Luxemburgs, die JSG Nei-
tersen, der SV Hatzenport-Löf,
Mainz-Weisenau, Kickers Offen-
bach, Fortuna Köln, die Eisbachtaler
Sportfreunde, die Sieger von 2023,
und TuS Koblenz, Gewinner 2024
haben zugesagt.

Das wichtigste E-Jugend-Turnier der
Region steckt voller Tradition, und es
steht für ganz große Namen, für
Spieler, die hier als E-Jugendliche
begannen, um später im ganz gro-
ßen Fußball anzukommen. Florian
Wirtz steht an der Spitze, aber auch
Bayern Münchens Torwart Jonas
Urbig oder der Mainzer Mittelstürmer
Nelson Weiper. Vieles begann in Löf.

Aber auch große Fußballerinnen und
Fußballer fanden den Weg als Zu-
schauer nach Löf: Celia Sasic, Vize-
präsidentin des DFB und eine der
besten deutschen Fußballerinnen
war da und mit ihr die Weltmeister
von 1954, Ottmar Walter und Horst
Eckel, der Vizeweltmeister von 1982
und 1986, Hans-Peter Briegel, der
Europameister von 1996 Stefan
Kuntz. Die Präsidenten des Fußball-
verbandes Rheinland, Walter Desch
und Gregor Eibes, sind  natürlich
auch hier. Und 2025 war Ministerprä-
sident Alexander Schweitzer anwe-
send, auch in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender der Fritz-Walter-Stif-
tung. Sie alle standen auf dem
neuen Kunstrasen in Löf, wo 1983
Fritz Walter den alten Sportplatz mit
roter Erde als Belag eröffnet hatte.
Der große Fritz war noch zweimal in

2010 fand das erste E-
Jugend-Turnier des SV
Hatzenport-Löf statt.
Der FCK gewann und
das passte irgendwie
dazu, dass wir unserem
Turnier von Beginn an
die Überschrift „Im
Geiste Fritz Walters“ gegeben haben. In
diesem Jahr gibt es das 15. Turnier, 2020
und 2021 konnte es wegen Corona nicht
stattfinden.
Auch in diesem Turnierblatt beschreiben
wir, wer alles in Löf spielte und wer im
Fußball einen großen Weg gegangen ist.
Und wer alles bei uns zu Gast war, auch
das haben wir niedergeschrieben, so wie
auch die Gewinner der Turniere. Alles
klagvolle Namen.

Dass Carl-Zeiss  Jena schon so lange bei
uns zu Gast ist und zum dritten Mal auch
das Team aus Luxemburg, das macht uns
stolz. Ebenso wie die Tatsache, dass der
FCK immer dabei war. Aus der Idee unse-
res Jugendleiters Klaus Boosfeld von 2010
ist etwas Großes geworden, wohl auch
Wichtiges für den Jugendfußball, denn wir
bieten ihm eine Bühne, die seinesgleichen
sucht.

522 Mitglieder hat der Sportverein Hatzen-
port-Löf in diesem Jahr. Und mit Fußball,
Turnen und Tischtennis drei Abteilungen.
Fast 200 Kinder und Jugendliche betreuen
wir in diesen Abteilungen. Jeden Tag gibt
es ein Angebot für sie, und Themen wie In-
tegration oder das Bemühen um Men-
schen, die zu uns kommen, etwa nach
einem schrecklichen Krieg wie dem in der
Ukraine, diese Themen finden in unserem
Verein einen Platz.

2025 hat Ministerpräsident Alexander
Schweitzer, der beim Jugendturnier über
zwei Stunden verbrachte, gesagt, ohne
das Ehrenamt sei ein gesellschaftliches
und soziales Wirken in unseren Dörfern
nicht möglich.

Ich danke allen Ehrenamtlichen aus dem
Verein, die das Turnier 2026 möglich ma-
chen. Natürlich auch den Sponsoren, dem
Hauptsponsor, der VR Bank RheinAhrEifel
an der Spitze, aber auch allen anderen.

Manfred Lietz, Vorsitzender

GRUSSWORT



Dass es schon das 15. Löfer E-Jugend-
Turnier des SV Hatzenport- Löf ist, ist
der beste Beweis für eine intensive Ju-

gendarbeit im
Verein und
auch für die
F ä h i g k e i t ,
etwas Großes
auf die Beine
zu stellen. Was
die E-Jugendli-
chen an Kön-

nen auf den Rasen bringen, ist
bemerkenswert, und  was der SV Hat-
zenport-Löf mit dieser Veranstaltung
leistet, das ist ganz überragend“.

Kathrin Laymann, 
Bürgermeisterin Verbandsgemeinde 
Rhein-Mosel

Es gibt Dinge in einer Gemeinde, die
einen Bürgermeister stolz machen. Das
E-Jugend-Turnier des SV Hatzenport-

Löf ist ein Thema,
das jeden Sport-
begeisterten in Löf
berührt und den
Verein sowie die
Bürgerinnen und
Bürger in Löf und
Kattenes sehr
stolz machen.

Dass es inzwischen mit einer Mann-
schaft aus Luxemburg auch internatio-
nal ist und dass bereits sehr früh
Mannschaften wie Jena und Erfurt aus
dem Osten unseres Landes eingebun-
den wurden, das hat einen Menschen
verbindenden Wert“. 

Johannes Liesenfeld, 
Ortsbürgermeister Löf
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TURNIER-NOTIZEN.

„Heinz-Gries-
Stiftung“ fördert 
den Jugendfußball.
Es geht nicht ohne verlässliche Partner
aus Wirtschaft und Verbänden. Auch
nicht beim E-Jugend-Turnier des SV
Hatzenport-Löf. Partner des diesjähri-
gen Turniers am 12. September auf
dem Sportplatz in Löf ist die „Heinz-
Gries-Stiftung“. 

Für sie überreichte Ende März 2026
Peter Gries, Sohn von Firmengründer
Heinz Gries, einen Scheck in Höhe von
1000 EURO. Unser Foto zeigt v.l.: Dan
Schmitt, Jens Schmitt, Klaus Mayer,
Peter Gries, Vereinsvorsitzender Man-
fred Lietz, Ralf Ackermann und Tho-
mas Strotzer. 

Was 2010 von unten
wachsen sollte, so die
Idee von Klaus Boos-
feld, war sofort groß,
weil Vereine wie der
FCK, später Schalke
04, Mainz 05, Borussia

Mönchengladbach und der 1. FC Köln und
die Großen aus der Region wie TuS Ko-
blenz und Eintracht Trier, die Eisbachtaler
Sportfreunde und Rot-Weiß Koblenz, Saar-
brücken, Elversberg und Wiesbaden,
Mainz-Weisenau und Neitersen und natür-
lich der SV Hatzenport-Löf Teil des Turniers
wurden. Und mit Jena und Erfurt erfuhr das
Turnier eine sportpolitische Dimension, die
genau so gewollt war, so wie unser Luxem-
burger Verein dem Ganzen ein Stück Inter-
nationalität gibt. So ist etwas gewachsen,
das aus dem Turnier etwas Großes machte,
aber den Verein und seine Macher dennoch
nicht überfordert.

„Fußball hilft“, die Stif-
tung des Fußballverban-
des Rheinland, ist nicht
nur ein wichtiger Turnier-
partner, vor allem die
Nähe zum Verband und

Die Sieger.
Vier Mal gewann der FCK das Turnier, zweimal der 1.FC Köln und 
Borussia Mönchengladbach. Das sind die Sieger seit 2010:

2010 und 2011 1. FC Kaiserslautern
2012 und 2013 1. FC Köln
2014 und 2017 Borussia Mönchengladbach
2015 Schalke 04
2016 FSV Mainz 05
2018 und 2019 1. FC Kaiserslautern
2020 und 2021 wegen Corona abgesagt
2022 FC Carl-Zeiss Jena
2023 Eisbachtaler Sportfreunde
2024 TuS Koblenz
2025 Eintracht Trier

seinen wichtigen Vertretern ist herausra-
gend. Eigentlich ist der Hunsrücker Walter
Desch, lange Jahre FVR-Präsident und
heute Ehrenpräsident, ein Stück Inventar
des Turniers. Er  war immer da, auch für
die „Fritz-Walter-Stiftung“. 

Sein Nachfolger Gregor Eibes, auch ein
Hunsrücker,  hat das Turnier genauso an-
genommen wie Rhein-Ahr Fußballkreis-
vorsitzender Dieter Sesterheim. Das gilt
seit  2024 ebenfalls für Marco Schütz, Vi-
zepräsident des FVR und Kreisvorsitzen-
der Westerwald/Sieg.

Dem Hauptförderer,
der VR Bank Rhein-
AhrEifel, gilt unser be-
sonderer Dank. Aber
auch vielen anderen,
die uns zur Seite ste-
hen: die KSK Mayen,

Westenergie, die Lottostiftung, die Egi-
dius-Braun-Stiftung, Fußball Hilft, die
Heinz-Gries-Stiftung, der Landessport-
bund Rheinland-Pfalz, der Sportbund
Rheinland, Bohr Busreisen, Gorges
tent…event, Job impulse, der Landkreis
Mayen-Koblenz, die Verbandsgemeinde

Rhein-Mosel und ihre Bürgerstiftung. Und an
den Südtiroler Gebäckspezialisten Loacker
und seinen Hatzenporter Geschäftsführer
Andreas Wilkening.

Ein Dank an die Schiedsrichter des Turniers.
Und an jeden Helfer aus dem Verein, egal
auf welcher Position. Danke sagen wir dem
Mayener Fotografen Peter Seydel, der das
Turnier seit vielen Jahren begleitet. Und na-
türlich danken wir allen Vereinen, die das
Turnier zu einem Erlebnis machen.

Die Idee -
gleich
ganz groß.

Förderer
und 
Helfer.

Der 
Partner
und seine
Stiftung.

Stammgäste.
Fans. Partner.

15 Jahre Turnier und da
gibt es einige Menschen,
die ihm von Beginn an die
Treue gehalten haben.
Walter Desch zum Bei-
spiel, fast zwei Jahrzehnte
Präsident des Fußballverbandes und
seit 2013 von „Fußball Hilft“. Er ist Fan
und Unterstützer. So wie Bruno Sei-
beld, unser ehemaliger Verbandsbür-
germeister. Und Dieter Sesterheim, der
Vorsitzende des Fußballkreises Rhein-
Ahr, der oft da war.

So wie auch Celia Sasic, die Grande
Dame des deutschen Fußballs.
111fache Nationalspielerin, Europa-
meisterin, eine der besten Spielerinnen
der Welt und DFB-Vizepräsidentin. Mit
Ehemann Marko und den beiden Kin-
dern, inzwischen sind es drei, ist sie oft
nach Löf gekommen. Ottmar Walter
und Horst Eckel, die Weltmeister von
1954, waren auch da. Und 2025 Ale-
xander Schweitzer, als er noch Minis-
terpräsident war.

Und nicht zu vergessen die vielen an-
deren Turnierfans, die einfach nur ihre
Freude an dem haben, was die E-Ju-
gendlichen auf den Rasen zaubern.

Klaus Boosfeld/Thomas Strotzer 
(Die Macher): 

„Wir sind stolz darauf, dass das Turnier
2026  zum 15.Mal stattfindet und dass es
uns wieder gelungen ist, prominente Ver-
eine für das Turnier zu gewinnen. Und die
Sieger der letzten Jahre sind alle da und mit
Luxemburg bleiben wir auch international.
Es ist eine Herausforderung für uns, aber
eine schöne. Und wenn am Ende wieder
(fast) alles gelungen ist, dann ist  das der
beste Lohn für uns und die vielen Ehren-
amtlichen, die das Turnier möglich ma-
chen“.           (Klaus Boosfeld. Foto: privat/

Thomas Strotzer. Foto: Sina Schmitt)

Andrea Horn, Schatzmeisterin im 
SV Hatzenport-Löf:

„Als für die Finanzen im Verein Verantwort-
liche bin ich natürlich froh, dass wir das Tur-

Unser Jugendturnier - Stimmen aus dem Verein.

Highlight, Herausforderung, eine große Bühne. 
nier durch das Engagement vieler Beteiligter
Jahr für Jahr finanzieren können. Ich freue
mich sehr, dass wir unseren Fußballkindern
solch ein großartiges Turnier anbieten kön-
nen. Sicherlich eine sportliche Herausforde-
rung für die Fußballkinder und eine tolle
Erinnerung. Dafür arbeiten wir alle sehr
gerne“.                (Foto: Andrea Horn, privat)

Max Jakob Hack, Verantwortlicher 
für Neue Medien:

„Das Turnier liebe ich. Ich darf Interviews
machen und Bilder. 2025 konnte ich den Mi-
nisterpräsidenten interviewen, der bei uns
zu Gast war. Herr Schweitzer hat sich Zeit
für mich genommen, und ich konnte ihm
viele Fragen stellen. So trage ich dazu bei,
dass über das Turnier gesprochen wird“.

(Foto: Sina Schmitt)

Jens Schmitt, Förderverein des 
SV Hatzenport-Löf:

„Gelder für das Turnier zu beschaffen, das
ist eine meiner Aufgaben. Und ich finde
dabei viel Verständnis bei den Sponsoren.
Der Wert des Turniers ist längst bekannt. Am
Turniertag selbst hat jeder seine Aufgaben,
es gibt genug zu tun“.   (Foto: Sina Schmitt)

Markus Waldecker, 
Jugendleiter:

„Der Verein ist in seiner Jugendarbeit natür-
lich mehr als nur dieses Turnier. In den Ab-
teilungen Fußball, Tischtennis und Turnen
betreuen wir annähernd 200 Kinder und Ju-
gendliche. Jeden Tag einer Woche gibt es
ein Angebot. Was unsere Übungsleiter leis-
ten, das ist großartig. Es ist an der Zeit, dass
wir  das noch stärker den Eltern der Kinder
und Jugendlichen vermitteln. Unser Verein
ist ein Platz für beste Jugendarbeit“.

(Foto: Sina Schmitt)

Das sagen unsere Bürgermeister/innen zum Turnier.

Thomas Strotzer, Andrea Horn, Max Jakob Hack, Jens Schmitt, Markus Waldecker, und
Klaus Boosfeld (v.li.).

2025 durfte ich in meiner neuen Eigen-
schaft das Turnier erstmals erleben. Es
ist beeindruckend. Bundesliga und re-

gionale Vereine
an einem Platz,
das macht Fuß-
ball aus. Und
wenn man be-
denkt, wer von
den heute ganz
Großen im Fuß-
ball in Löf begon-

nen hat, dann zeigt sich, dass dieses
Turnier ein Stück Einzigartigkeit besitzt“. 

Christian Müller, 
Ortsbürgermeister Hatzenport:

Die Eintracht Trier gewann im vergangenen Jahr das großartige Turnier. Der damalige Ministerpräsident Alexander Schweitzer ließ es sich nehmen, persönlich die Sieger zu ehren.
Fotos: Sina Schmitt



Dass es schon das 15. Löfer E-Jugend-
Turnier des SV Hatzenport- Löf ist, ist
der beste Beweis für eine intensive Ju-

gendarbeit im
Verein und
auch für die
F ä h i g k e i t ,
etwas Großes
auf die Beine
zu stellen. Was
die E-Jugendli-
chen an Kön-

nen auf den Rasen bringen, ist
bemerkenswert, und  was der SV Hat-
zenport-Löf mit dieser Veranstaltung
leistet, das ist ganz überragend“.

Kathrin Laymann, 
Bürgermeisterin Verbandsgemeinde 
Rhein-Mosel

Es gibt Dinge in einer Gemeinde, die
einen Bürgermeister stolz machen. Das
E-Jugend-Turnier des SV Hatzenport-

Löf ist ein Thema,
das jeden Sport-
begeisterten in Löf
berührt und den
Verein sowie die
Bürgerinnen und
Bürger in Löf und
Kattenes sehr
stolz machen.

Dass es inzwischen mit einer Mann-
schaft aus Luxemburg auch internatio-
nal ist und dass bereits sehr früh
Mannschaften wie Jena und Erfurt aus
dem Osten unseres Landes eingebun-
den wurden, das hat einen Menschen
verbindenden Wert“. 

Johannes Liesenfeld, 
Ortsbürgermeister Löf
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TURNIER-NOTIZEN.

„Heinz-Gries-
Stiftung“ fördert 
den Jugendfußball.
Es geht nicht ohne verlässliche Partner
aus Wirtschaft und Verbänden. Auch
nicht beim E-Jugend-Turnier des SV
Hatzenport-Löf. Partner des diesjähri-
gen Turniers am 12. September auf
dem Sportplatz in Löf ist die „Heinz-
Gries-Stiftung“. 

Für sie überreichte Ende März 2026
Peter Gries, Sohn von Firmengründer
Heinz Gries, einen Scheck in Höhe von
1000 EURO. Unser Foto zeigt v.l.: Dan
Schmitt, Jens Schmitt, Klaus Mayer,
Peter Gries, Vereinsvorsitzender Man-
fred Lietz, Ralf Ackermann und Tho-
mas Strotzer. 

Was 2010 von unten
wachsen sollte, so die
Idee von Klaus Boos-
feld, war sofort groß,
weil Vereine wie der
FCK, später Schalke
04, Mainz 05, Borussia

Mönchengladbach und der 1. FC Köln und
die Großen aus der Region wie TuS Ko-
blenz und Eintracht Trier, die Eisbachtaler
Sportfreunde und Rot-Weiß Koblenz, Saar-
brücken, Elversberg und Wiesbaden,
Mainz-Weisenau und Neitersen und natür-
lich der SV Hatzenport-Löf Teil des Turniers
wurden. Und mit Jena und Erfurt erfuhr das
Turnier eine sportpolitische Dimension, die
genau so gewollt war, so wie unser Luxem-
burger Verein dem Ganzen ein Stück Inter-
nationalität gibt. So ist etwas gewachsen,
das aus dem Turnier etwas Großes machte,
aber den Verein und seine Macher dennoch
nicht überfordert.

„Fußball hilft“, die Stif-
tung des Fußballverban-
des Rheinland, ist nicht
nur ein wichtiger Turnier-
partner, vor allem die
Nähe zum Verband und

Die Sieger.
Vier Mal gewann der FCK das Turnier, zweimal der 1.FC Köln und 
Borussia Mönchengladbach. Das sind die Sieger seit 2010:

2010 und 2011 1. FC Kaiserslautern
2012 und 2013 1. FC Köln
2014 und 2017 Borussia Mönchengladbach
2015 Schalke 04
2016 FSV Mainz 05
2018 und 2019 1. FC Kaiserslautern
2020 und 2021 wegen Corona abgesagt
2022 FC Carl-Zeiss Jena
2023 Eisbachtaler Sportfreunde
2024 TuS Koblenz
2025 Eintracht Trier

seinen wichtigen Vertretern ist herausra-
gend. Eigentlich ist der Hunsrücker Walter
Desch, lange Jahre FVR-Präsident und
heute Ehrenpräsident, ein Stück Inventar
des Turniers. Er  war immer da, auch für
die „Fritz-Walter-Stiftung“. 

Sein Nachfolger Gregor Eibes, auch ein
Hunsrücker,  hat das Turnier genauso an-
genommen wie Rhein-Ahr Fußballkreis-
vorsitzender Dieter Sesterheim. Das gilt
seit  2024 ebenfalls für Marco Schütz, Vi-
zepräsident des FVR und Kreisvorsitzen-
der Westerwald/Sieg.

Dem Hauptförderer,
der VR Bank Rhein-
AhrEifel, gilt unser be-
sonderer Dank. Aber
auch vielen anderen,
die uns zur Seite ste-
hen: die KSK Mayen,

Westenergie, die Lottostiftung, die Egi-
dius-Braun-Stiftung, Fußball Hilft, die
Heinz-Gries-Stiftung, der Landessport-
bund Rheinland-Pfalz, der Sportbund
Rheinland, Bohr Busreisen, Gorges
tent…event, Job impulse, der Landkreis
Mayen-Koblenz, die Verbandsgemeinde

Rhein-Mosel und ihre Bürgerstiftung. Und an
den Südtiroler Gebäckspezialisten Loacker
und seinen Hatzenporter Geschäftsführer
Andreas Wilkening.

Ein Dank an die Schiedsrichter des Turniers.
Und an jeden Helfer aus dem Verein, egal
auf welcher Position. Danke sagen wir dem
Mayener Fotografen Peter Seydel, der das
Turnier seit vielen Jahren begleitet. Und na-
türlich danken wir allen Vereinen, die das
Turnier zu einem Erlebnis machen.

Die Idee -
gleich
ganz groß.

Förderer
und 
Helfer.

Der 
Partner
und seine
Stiftung.

Stammgäste.
Fans. Partner.

15 Jahre Turnier und da
gibt es einige Menschen,
die ihm von Beginn an die
Treue gehalten haben.
Walter Desch zum Bei-
spiel, fast zwei Jahrzehnte
Präsident des Fußballverbandes und
seit 2013 von „Fußball Hilft“. Er ist Fan
und Unterstützer. So wie Bruno Sei-
beld, unser ehemaliger Verbandsbür-
germeister. Und Dieter Sesterheim, der
Vorsitzende des Fußballkreises Rhein-
Ahr, der oft da war.

So wie auch Celia Sasic, die Grande
Dame des deutschen Fußballs.
111fache Nationalspielerin, Europa-
meisterin, eine der besten Spielerinnen
der Welt und DFB-Vizepräsidentin. Mit
Ehemann Marko und den beiden Kin-
dern, inzwischen sind es drei, ist sie oft
nach Löf gekommen. Ottmar Walter
und Horst Eckel, die Weltmeister von
1954, waren auch da. Und 2025 Ale-
xander Schweitzer, als er noch Minis-
terpräsident war.

Und nicht zu vergessen die vielen an-
deren Turnierfans, die einfach nur ihre
Freude an dem haben, was die E-Ju-
gendlichen auf den Rasen zaubern.

Klaus Boosfeld/Thomas Strotzer 
(Die Macher): 

„Wir sind stolz darauf, dass das Turnier
2026  zum 15.Mal stattfindet und dass es
uns wieder gelungen ist, prominente Ver-
eine für das Turnier zu gewinnen. Und die
Sieger der letzten Jahre sind alle da und mit
Luxemburg bleiben wir auch international.
Es ist eine Herausforderung für uns, aber
eine schöne. Und wenn am Ende wieder
(fast) alles gelungen ist, dann ist  das der
beste Lohn für uns und die vielen Ehren-
amtlichen, die das Turnier möglich ma-
chen“.           (Klaus Boosfeld. Foto: privat/

Thomas Strotzer. Foto: Sina Schmitt)

Andrea Horn, Schatzmeisterin im 
SV Hatzenport-Löf:

„Als für die Finanzen im Verein Verantwort-
liche bin ich natürlich froh, dass wir das Tur-

Unser Jugendturnier - Stimmen aus dem Verein.

Highlight, Herausforderung, eine große Bühne. 
nier durch das Engagement vieler Beteiligter
Jahr für Jahr finanzieren können. Ich freue
mich sehr, dass wir unseren Fußballkindern
solch ein großartiges Turnier anbieten kön-
nen. Sicherlich eine sportliche Herausforde-
rung für die Fußballkinder und eine tolle
Erinnerung. Dafür arbeiten wir alle sehr
gerne“.                (Foto: Andrea Horn, privat)

Max Jakob Hack, Verantwortlicher 
für Neue Medien:

„Das Turnier liebe ich. Ich darf Interviews
machen und Bilder. 2025 konnte ich den Mi-
nisterpräsidenten interviewen, der bei uns
zu Gast war. Herr Schweitzer hat sich Zeit
für mich genommen, und ich konnte ihm
viele Fragen stellen. So trage ich dazu bei,
dass über das Turnier gesprochen wird“.

(Foto: Sina Schmitt)

Jens Schmitt, Förderverein des 
SV Hatzenport-Löf:

„Gelder für das Turnier zu beschaffen, das
ist eine meiner Aufgaben. Und ich finde
dabei viel Verständnis bei den Sponsoren.
Der Wert des Turniers ist längst bekannt. Am
Turniertag selbst hat jeder seine Aufgaben,
es gibt genug zu tun“.   (Foto: Sina Schmitt)

Markus Waldecker, 
Jugendleiter:

„Der Verein ist in seiner Jugendarbeit natür-
lich mehr als nur dieses Turnier. In den Ab-
teilungen Fußball, Tischtennis und Turnen
betreuen wir annähernd 200 Kinder und Ju-
gendliche. Jeden Tag einer Woche gibt es
ein Angebot. Was unsere Übungsleiter leis-
ten, das ist großartig. Es ist an der Zeit, dass
wir  das noch stärker den Eltern der Kinder
und Jugendlichen vermitteln. Unser Verein
ist ein Platz für beste Jugendarbeit“.

(Foto: Sina Schmitt)

Das sagen unsere Bürgermeister/innen zum Turnier.

Thomas Strotzer, Andrea Horn, Max Jakob Hack, Jens Schmitt, Markus Waldecker, und
Klaus Boosfeld (v.li.).

2025 durfte ich in meiner neuen Eigen-
schaft das Turnier erstmals erleben. Es
ist beeindruckend. Bundesliga und re-

gionale Vereine
an einem Platz,
das macht Fuß-
ball aus. Und
wenn man be-
denkt, wer von
den heute ganz
Großen im Fuß-
ball in Löf begon-

nen hat, dann zeigt sich, dass dieses
Turnier ein Stück Einzigartigkeit besitzt“. 

Christian Müller, 
Ortsbürgermeister Hatzenport:

Die Eintracht Trier gewann im vergangenen Jahr das großartige Turnier. Der damalige Ministerpräsident Alexander Schweitzer ließ es sich nehmen, persönlich die Sieger zu ehren.
Fotos: Sina Schmitt
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Löf. So
ist es fast
logisch, dass
die Verantwortli-
chen des SV Hat-
zenport-Löf mit diesem
Turnier auch an ihren Fritz Wal-
ter erinnern wollen. Übrigens hat der Verein
2019 für seine Jugendarbeit den „Fritz Wal-
ter-Preis“ aus der Hand des damaligen Innen-
ministers Roger Lewentz erhalten.

Klaus Boosfeld, lange Jahre Jugendleiter  des
Vereins, hatte einst die Idee zu diesem Tur-
nier. Er ist immer noch an der Spitze der Be-
wegung, hat in Thomas Strotzer einen
kongenialen Partner gefunden. Und der Vor-
stand des Vereins mit dem Vorsitzenden
Manfred Lietz an der Spitze, aber auch mit
Jens Schmitt, Ralf Ackermann, Markus Wald-
ecker, Max Hack, Dan Schmitt und Klaus
Mayer, sie alle stehen nicht nur zu dem Tur-
nier, sie arbeiten dafür über Wochen der Vor-
bereitung. Es ist ein Husarenstück aus
Organisation, Finanzierung, Marketing, und
die Zahl der Ehrenamtlichen, die involviert
sind, ist groß. Keiner würde murren, denn die
Idee dieses einzigartigen Turniers steckt an
und fasziniert. Dabei zu sein, es ist Heraus-

f o r d e -
rung und

Lust.
Und wenn die

kleinen Stars mit
ihren Zauberfüßen am

Turniertag, in diesem Jahr am
12. September, wieder die Zuschauer zum
Zungenschnalzen bringen, dann hat sich alle
Arbeit gelohnt. Und ganz bestimmt werden
der „alte Fritz“ da oben im Fußballhimmel und
auch seine Kameraden Ottmar Walter und
Horst Eckel auf den Platz nach Löf herunter-
schauen, wo Jahr für Jahr Besonderes ge-
schieht. 

Kampf um den Ball. Foto: Sina Schmitt
Fußballplatz Löf 1985/ Archiv DAS BLATT

Der „alte Fritz“ wird aus dem Fußballhimmel nach Löf herunterschauen, wo Besonderes geschieht.

Beim 15. Turnier sind 16 Mannschaften dabei.
12. September 2026, Sportplatz Löf
an der Mosel: Das 15. E-Jugend-Tur-
nier des SV Hatzenport-Löf geht mit
16 Mannschaften über die Bühne.
Ein kleines Jubiläum ist es, und wie
immer findet es unter dem Motto „Im
Geiste Fritz Walters“ statt.

Mit Borussia Dortmund und Bayer
Leverkusen, dem 1. FC Köln, Mainz
05, SV Elversberg und dem 1.FC
Kaiserslautern kommen mindestens
sechs Bundesligisten. Aber auch
Carl-Zeiss Jena, Sieger 2022, Ein-
tracht Trier, der Vorjahressieger, die
Auswahl Luxemburgs, die JSG Nei-
tersen, der SV Hatzenport-Löf,
Mainz-Weisenau, Kickers Offen-
bach, Fortuna Köln, die Eisbachtaler
Sportfreunde, die Sieger von 2023,
und TuS Koblenz, Gewinner 2024
haben zugesagt.

Das wichtigste E-Jugend-Turnier der
Region steckt voller Tradition, und es
steht für ganz große Namen, für
Spieler, die hier als E-Jugendliche
begannen, um später im ganz gro-
ßen Fußball anzukommen. Florian
Wirtz steht an der Spitze, aber auch
Bayern Münchens Torwart Jonas
Urbig oder der Mainzer Mittelstürmer
Nelson Weiper. Vieles begann in Löf.

Aber auch große Fußballerinnen und
Fußballer fanden den Weg als Zu-
schauer nach Löf: Celia Sasic, Vize-
präsidentin des DFB und eine der
besten deutschen Fußballerinnen
war da und mit ihr die Weltmeister
von 1954, Ottmar Walter und Horst
Eckel, der Vizeweltmeister von 1982
und 1986, Hans-Peter Briegel, der
Europameister von 1996 Stefan
Kuntz. Die Präsidenten des Fußball-
verbandes Rheinland, Walter Desch
und Gregor Eibes, sind  natürlich
auch hier. Und 2025 war Ministerprä-
sident Alexander Schweitzer anwe-
send, auch in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender der Fritz-Walter-Stif-
tung. Sie alle standen auf dem
neuen Kunstrasen in Löf, wo 1983
Fritz Walter den alten Sportplatz mit
roter Erde als Belag eröffnet hatte.
Der große Fritz war noch zweimal in

2010 fand das erste E-
Jugend-Turnier des SV
Hatzenport-Löf statt.
Der FCK gewann und
das passte irgendwie
dazu, dass wir unserem
Turnier von Beginn an
die Überschrift „Im
Geiste Fritz Walters“ gegeben haben. In
diesem Jahr gibt es das 15. Turnier, 2020
und 2021 konnte es wegen Corona nicht
stattfinden.
Auch in diesem Turnierblatt beschreiben
wir, wer alles in Löf spielte und wer im
Fußball einen großen Weg gegangen ist.
Und wer alles bei uns zu Gast war, auch
das haben wir niedergeschrieben, so wie
auch die Gewinner der Turniere. Alles
klagvolle Namen.

Dass Carl-Zeiss  Jena schon so lange bei
uns zu Gast ist und zum dritten Mal auch
das Team aus Luxemburg, das macht uns
stolz. Ebenso wie die Tatsache, dass der
FCK immer dabei war. Aus der Idee unse-
res Jugendleiters Klaus Boosfeld von 2010
ist etwas Großes geworden, wohl auch
Wichtiges für den Jugendfußball, denn wir
bieten ihm eine Bühne, die seinesgleichen
sucht.

522 Mitglieder hat der Sportverein Hatzen-
port-Löf in diesem Jahr. Und mit Fußball,
Turnen und Tischtennis drei Abteilungen.
Fast 200 Kinder und Jugendliche betreuen
wir in diesen Abteilungen. Jeden Tag gibt
es ein Angebot für sie, und Themen wie In-
tegration oder das Bemühen um Men-
schen, die zu uns kommen, etwa nach
einem schrecklichen Krieg wie dem in der
Ukraine, diese Themen finden in unserem
Verein einen Platz.

2025 hat Ministerpräsident Alexander
Schweitzer, der beim Jugendturnier über
zwei Stunden verbrachte, gesagt, ohne
das Ehrenamt sei ein gesellschaftliches
und soziales Wirken in unseren Dörfern
nicht möglich.

Ich danke allen Ehrenamtlichen aus dem
Verein, die das Turnier 2026 möglich ma-
chen. Natürlich auch den Sponsoren, dem
Hauptsponsor, der VR Bank RheinAhrEifel
an der Spitze, aber auch allen anderen.

Manfred Lietz, Vorsitzender

GRUSSWORT




